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Sı1egfried Wiıedenhofer, der Vertasser dieses Rıes SI0 DUS, W al berJahrzehnte hın e1n IL
Vertrauter Vo Joseph Ratzınger, der bekanntlıch eın hochangesehener akademıischer
Lehrer der Fundamentaltheologie und der Dogmatık Wal, bevor das Bischotsamt 1n
München übernahm und schliefilich 1 Rom 1 höchste kırchliche Amter verufen wurde.
Wiedenhoter hat ın den trühen 1960er Jahren dıe theologischen Vorlesungen J. Ratzıngers
1n Bonn vehört. Von /—1 Wl dessen Assıstent, zunächst 1n Tübingen, annn
1n Regensburg. Spater Wl viele Jahre hındurch Professor für Fundamentaltheologie
und Dogmatık der Goethe-Unmversität 1n Frankturt Maın. 2015 1St. vestorben.

Der ert. hat siıch e1t ce1nes Lebens als Schüler Ratzıngers verstanden. Er hat des-
C I1 Werke studıert, cse1ne Anlıegen und Einsichten reflektiert, ber weıte Strecken hın
assımıliert, bıswelilen freilıch annn uch kritisiert. Er hatte selınen Lehrer als jemanden
rlebt, der ıhn als seiınen Schüler eiıner mündıgen Selbstverantwortung führen
beabsichtigt hatte. Und eben S1e hat den ert. annn uch 1n seinem Wahrnehmen und
Urteilen bestimmt. Das vorliegende Werk 1STt. als Zeugnis sowohl der yroßen Dankbarkeıt
als uch der 1n Anspruch SE ILOLIDLILLEILG LL Freiheit vegenüber Ratzınger, seınem Lehrer,

lesen. Dıies hat die Art und Weıse, Ww1e der ert. das Gesamtwerk cSe1nNes Lehrers dar-
zustellen beabsichtigt hat, bestimmt. Auf der eınen Selte zeichnet dıe theologischen
Auffassungen Ratzıngers sorgfältig nach, auf der anderen Seite trıtt ımmer wıeder
eınen Schriutt zurück, S1e zeitsens1bel prüfen und werfen. SO realısıert der ert.
1n respektabler Weıse, W d e1ne Lehrer-Schüler-Beziehung kennzeichnen kann, Ja soll das
Nnnehmen und UÜbernehmen eınerseı1ts, das WeıIiterdenken und freıe Vergegenwärtigen
andererseıts.

Es Wl die Absıcht des Verf.s, das (janze des theologischen Denkens Ratzıngers
1n den Blick nehmen und darzustellen. Dıies konnte 1LL1UI eın immenses Unterfangen
werden: enn das 1n Büchern, Aufsätzen, Beiträgen vorliegende Werk Ratzıngers hat
CI1LUOIINNGC Dımensı1ionen. Dıie ahl der 1 Anhang diesem Buch aufgelisteten Schrıitten
beträgt nıcht wenıger als 336 Und W A der ert. elb ST 1n früheren Zeıten Ratzıngers
Theologıe schon Papıer vebracht hatte und worauf 11U. uch be] der Abfassung
cse1nes jetzt vorlıegenden Buches zurückgreıfen konnte, hat ebenftalls eınen beachtlichen
Umfang. Dıie Liste führt 55 Titel auf. Der Ordnungsansatz, den der ert. für cse1ne Dar-
legungen vewählt hat, 1St. eın doppelter. Zum eınen ving ıhm darum, die vielen theo-
logıschen Themen, mıiıt denen sıch Ratzınger 1n selınen Texten betasst hatte, wen1gs-
tens schwerpunktmäßfßig vorzustellen und nachzuvollziehen. Zum anderen hatte dıe
Absıcht, ınnerhalb des Gesamtwerkes Ratzıngers, W1e wahrgenommen hat, e]ıne
Wende nachzuzeichnen. Diese ergıbt siıch A e1ıner Neuakzentuierung 1n den Posıtic-
LICIL, die Ratzınger 1n der elit nach dem /xweıten Vatiıkanıschen Konzıl vollzogen
hat. Gehörte 1n der vorkonzıliaren und konzıliaren e1It den Theologen, die eınen
kırchlichen Neuautbruch wünschten und entwarfen, zählte danach denen, die
VOozxr Fehldeutungen der konzıliaren Entscheidungen arnten und die Kontinuintät der

Wege dem UV Geltenden betonten. Dıie Dıifferenz zwıschen der ftrüheren
und der spateren Schwerpunktsetzung 1mM Wirken Ratzıngers besteht 1n der Tat, S1e
wırd ber 1n ıhrem Umfang und 1n ıhrem Gewicht vewöhnlıch unterschiedlich bewertet.
Der ert. vehört denen, die S1e als moderat einschätzen. Gleichzeitig stellt siıch 1n
seıinen Wertungen nıcht cselten die Seite derer, die Ratzıngers nachkonziliare und
annn uch 1n der Wahrnehmung cse1ner hohen kırchlichen Amter vertreftfene Posıitionen
hıer und da für unsens1bel für die Anfragen und Anforderungen die Kirche
und ıhre Lehre halten. Das sıch ergebende dıtferenzierte Miteinander Vo  S Darstellung
und Wertung bestimmt atmosphärisc. das Konzept des vorlegenden Buches. Gileich-
zeıt1g spurt der Leser, A4Sss der ert. sıch Ratzınger 1n orofßer Dankbarkeıt verbunden
fühlt, elb ST dann, WCCI1IL CI, der Schüler, nıcht blindlings selinem Lehrer 1n allen VOo.  - ıhm
Ve: Auffassungen folgen kann und 111 und 1es uch erkennen lässt.
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Siegfried Wiedenhofer, der Verfasser dieses Riesenopus, war über Jahrzehnte hin ein enger 
Vertrauter von Joseph Ratzinger, der bekanntlich ein hochangesehener akademischer 
Lehrer der Fundamentaltheologie und der Dogmatik war, bevor er das Bischofsamt in 
München übernahm und schließlich in Rom in höchste kirchliche Ämter gerufen wurde. 
Wiedenhofer hat in den frühen 1960er Jahren die theologischen Vorlesungen J. Ratzingers 
in Bonn gehört. Von 1967–1977 war er dessen Assistent, zunächst in Tübingen, dann 
in Regensburg. Später war er viele Jahre hindurch Professor für Fundamentaltheologie 
und Dogmatik an der Goethe-Universität in Frankfurt am Main. 2015 ist er gestorben. 

Der Verf. hat sich zeit seines Lebens als Schüler J. Ratzingers verstanden. Er hat des-
sen Werke studiert, seine Anliegen und Einsichten reflektiert, über weite Strecken hin 
assimiliert, bisweilen freilich dann auch kritisiert. Er hatte seinen Lehrer als jemanden 
erlebt, der ihn als seinen Schüler zu einer mündigen Selbstverantwortung zu führen 
beabsichtigt hatte. Und eben sie hat den Verf. dann auch in seinem Wahrnehmen und 
Urteilen bestimmt. Das vorliegende Werk ist als Zeugnis sowohl der großen Dankbarkeit 
als auch der in Anspruch genommenen Freiheit gegenüber J. Ratzinger, seinem Lehrer, 
zu lesen. Dies hat die Art und Weise, wie der Verf. das Gesamtwerk seines Lehrers dar-
zustellen beabsichtigt hat, bestimmt. Auf der einen Seite zeichnet er die theologischen 
Auffassungen J. Ratzingers sorgfältig nach, auf der anderen Seite tritt er immer wieder 
einen Schritt zurück, um sie zeitsensibel zu prüfen und zu werten. So realisiert der Verf. 
in respektabler Weise, was eine Lehrer-Schüler-Beziehung kennzeichnen kann, ja soll: das 
Annehmen und Übernehmen einerseits, das Weiterdenken und freie Vergegenwärtigen 
andererseits.

Es war die Absicht des Verf.s, das Ganze des theologischen Denkens J. Ratzingers 
in den Blick zu nehmen und darzustellen. Dies konnte nur ein immenses Unterfangen 
werden; denn das in Büchern, Aufsätzen, Beiträgen vorliegende Werk J. Ratzingers hat 
enorme Dimensionen. Die Zahl der im Anhang zu diesem Buch aufgelisteten Schriften 
beträgt nicht weniger als 336. Und was der Verf. selbst in früheren Zeiten zu Ratzingers 
Theologie schon zu Papier gebracht hatte und worauf er nun auch bei der Abfassung 
seines jetzt vorliegenden Buches zurückgreifen konnte, hat ebenfalls einen beachtlichen 
Umfang. Die Liste führt 55 Titel auf. Der Ordnungsansatz, den der Verf. für seine Dar-
legungen gewählt hat, ist ein doppelter. Zum einen ging es ihm darum, die vielen theo-
logischen Themen, mit denen sich J. Ratzinger in seinen Texten befasst hatte, wenigs-
tens schwerpunktmäßig vorzustellen und nachzuvollziehen. Zum anderen hatte er die 
Absicht, innerhalb des Gesamtwerkes J. Ratzingers, wie er es wahrgenommen hat, eine 
Wende nachzuzeichnen. Diese ergibt sich aus einer Neuakzentuierung in den Positio-
nen, die J. Ratzinger in der Zeit nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil vollzogen 
hat. Gehörte er in der vorkonziliaren und konziliaren Zeit zu den Theologen, die einen 
kirchlichen Neuaufbruch wünschten und entwarfen, so zählte er danach zu denen, die 
vor Fehldeutungen der konziliaren Entscheidungen warnten und die Kontinuität der 
neuen Wege zu dem zuvor Geltenden betonten. Die Differenz zwischen der früheren 
und der späteren Schwerpunktsetzung im Wirken J. Ratzingers besteht in der Tat, sie 
wird aber in ihrem Umfang und in ihrem Gewicht gewöhnlich unterschiedlich bewertet. 
Der Verf. gehört zu denen, die sie als moderat einschätzen. Gleichzeitig stellt er sich in 
seinen Wertungen nicht selten an die Seite derer, die J. Ratzingers nachkonziliare und 
dann auch in der Wahrnehmung seiner hohen kirchlichen Ämter vertretene Positionen 
hier und da für zu unsensibel für die neuen Anfragen und Anforderungen an die Kirche 
und ihre Lehre halten. Das sich so ergebende differenzierte Miteinander von Darstellung 
und Wertung bestimmt atmosphärisch das Konzept des vorliegenden Buches. Gleich-
zeitig spürt der Leser, dass der Verf. sich J. Ratzinger in großer Dankbarkeit verbunden 
fühlt, selbst dann, wenn er, der Schüler, nicht blindlings seinem Lehrer in allen von ihm 
vertretenen Auffassungen folgen kann und will und dies auch erkennen lässt. 
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Der ert. LUL recht daran, WCIN1IL be1 der Sıchtung und Deutung des Werkes Ratzın-
IS nachdrücklich herausarbeıtet, A4SSs 1mM Ontext eıner kırchlichen und weltliıchen
Umbruchszeit erarbeıtet wurde. Fur die Kirche ving und veht darum, siıch 1n e1ıner
weltweıten Perspektive auf das Zerbrechen volkskıirchlich cstabiler Strukturen und auf
das Vorherrschen sikularıstischer Deutungen aller Wirklichkeit ainzustellen. Gleichzeitig
hatte S1e aut dıe Unausweichlichkeit der Begegnungen mıiıt Menschen anderer christlicher
Konfession der anderer relıg1öser Tradıtion reagıeren. Und die moderne Welt mıiıt
ıhren ylobalen Problemen 1St. 1n Dringlichkeit zZu (Jrt veworden, dem dıe
Christen ıhr Christsein bewähren haben Der ert. macht deutlıch, Aass Ratzınger
1n dieser e1t und als Äntwort auft S1e 1n allen selınen Schritten und Reden darum O1Ng,
das Profil des Christlichen 1n se1iner kırchlichen und veistlichen Potenz herauszustellen.

Das Buch 1St 1n rel unterschiedlich umfangreiche Abschnitte vegliedert. In eınem
ersten Ab schnıtt „Der Handlungskontext der Theologie“ (23-1 05) eriınnert der ert.

den Weg, den Ratzınger als Theologe, als akademischer Lehrer, als Träger hoher,
höchster kırchlicher Amter 1St. Dieser Weg führte durch konkrete kırchliche
und vesellschaftliche Felder und Wl dort ımmer LICH entdecken und annn uch
vehen. Dabei Orlentlerte sıch ımmer uch Wepgweisungen, die be1 seıinen Lehrern
und Freunden (Z Guardını, VOo Balthasar, Söhngen und anderen) und
be1 einıgen orofßen Gestalten der Kırchen- und Theologiegeschichte (ein1ge€ Kırchen-
vater, annn Bonaventura und viele andere) vetunden hatte. Der 7zweıte Abschnıtt 1St. cehr
umfangreich. Er 1St. überschrieben „Grundbegriffe, Methode und Form  « (106—454). Hıer
beleuchtet der ert. alle denkbaren Dımensionen des Theologiekonzepts, das Kat-
zınger realıisıert hat. Er zeichnet alle Linıen nach Und gleichzeıtıg dieses
Konzept 1n der LICUCI CI Philosophie- und Theologieszene, dıe durch viele Bewegungen,
Ja Auseinandersetzungen bestimmt 1St. Er analysıert den Wissenschaftscharakter der
Ratzınger’schen Theologie. Er untersucht gleichzeıtig dıe AÄArt ıhrer Kıirchlichkeit. Er
beleuchtet ıhre relig1onstheologischen und ökumeniıischen Implikationen. Be1 alldem
beschränkt sıch der ert. nıcht auf el1ne blofte Wiedergabe dessen, W A 1mM Werk ce1nes
Lehrers entdeckt hat, sondern selınen eıgenen, der vegenwärtigen Philosophie-
und Theologiesituation verpflichteten Anlıegen und Einsiıchten AUS Und ann folgt eın
sıch wıederum ber viele Seliten hinziehender dritter Abschnıitt „Das Verständnıs Vo

Inhalt und Praxıs des christlichen Glaubens“ (455—757). Er oilt dem detaiullierten und
hochreflektierten Nachvollzug der konkreten theologischen Themenbearb eıtungen, dıe

Ratzınger besonders wichtig Da veht W zunächst die Gotteslehre, kon-
kret das Bekenntnis der Christen GOtt, dem Dreıifaltigen Vater, Sohn, Heılıger
Gelst. Lhr entspricht e]ıne Kosmologıe und e]ıne Anthropologie. Sodann befasst sıch der
ert. mıiıt Ratzıngers Kırchenlehre und 1n ıhrem Rahmen uch mıiıt der Marıiologıie und
der Lehre VOo den Sakramenten. Eın wichtiges Thema W Al 1n Ratzıngers Denken die
Eschatologie. Der ert. stellt S1e dar und siıch mıiıt der Fassung, Ww1e Ratzınger S1e
vorgelegt hat, auseinander. Und schliefilich veht der ert. auf Ratzıngers Auffassungen
ZuUur christlichen Glaub enspraxXıs e11M.

Blickt II1  b noch eınmal auft den Ralzell Weg zurück, auft den der ert. den Leser
dieses Werkes mıtzunehmen beabsichtigt, zeıgt siıch, dass die vewıssenhafte,
detaillierte Wıedergabe der theologischen Darlegungen Ratzıngers den wichtigs-
ten Faden ausmacht. Und diese Linıe erscheint vleichzeıtig eingewoben 1n das
mehrdimens1ionale Geflecht, das sıch AUS den 1n das Werk eingehenden theologıischen
Standpunkten des Verf.s und A den theologıischen Reflexionen repräsentatıver theo-
logıscher Zeıitgenossen erg1bt. Das Werk o1ıbt Einblick 1n dıe AÄArt und Weıse, W1e eın
begabter Schüler Wiedenhoter 1mM Laufe vieler Jahre dıe Einsichten und Anliegen
e1nes überragenden theologıischen Lehrers —J Ratzınger, Theologe, Bischof, Kardınal,
Papst wahrgenommen und 1n Freiheit übernommen hat. Und ındem der erft. dieses
Werk nde cse1nes Lebensweges verftasst und veröffentlicht hat, lässt den Leser

dem, W A ıhm wichtig veworden Wl und W 4A5 als Summe cse1nes eiyenen Denkens
hınterlassen wollte, Anteıl nehmen. Das Ergebnis 1St. eın anspruchsvolles Opus IA
ILU, das lesen treilıch nıcht ımmer eintach 1St. nıcht zuletzt I1 der (bisweilen
recht ermüdenden) Langen ın den Ausführungen und der Feinheit der Nuancen,
dıe S1e kennzeichnen. L ÖSER 5 ]
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Der Verf. tut recht daran, wenn er bei der Sichtung und Deutung des Werkes J. Ratzin-
gers nachdrücklich herausarbeitet, dass es im Kontext einer kirchlichen und weltlichen 
Umbruchszeit erarbeitet wurde. Für die Kirche ging und geht es darum, sich in einer 
weltweiten Perspektive auf das Zerbrechen volkskirchlich stabiler Strukturen und auf 
das Vorherrschen säkularistischer Deutungen aller Wirklichkeit einzustellen. Gleichzeitig 
hatte sie auf die Unausweichlichkeit der Begegnungen mit Menschen anderer christlicher 
Konfession oder anderer religiöser Tradition zu reagieren. Und die moderne Welt mit 
ihren globalen Problemen ist in neuer Dringlichkeit zum Ort geworden, an dem die 
Christen ihr Christsein zu bewähren haben. Der Verf. macht deutlich, dass es J. Ratzinger 
in dieser Zeit und als Antwort auf sie in allen seinen Schriften und Reden darum ging, 
das Profil des Christlichen in seiner kirchlichen und geistlichen Potenz herauszustellen. 

Das Buch ist in drei unterschiedlich umfangreiche Abschnitte gegliedert. In einem 
ersten Abschnitt – „Der Handlungskontext der Theologie“ (23–105) – erinnert der Verf. 
an den Weg, den J. Ratzinger als Theologe, als akademischer Lehrer, als Träger hoher, ja 
höchster kirchlicher Ämter gegangen ist. Dieser Weg führte durch konkrete kirchliche 
und gesellschaftliche Felder und war dort immer neu zu entdecken und dann auch zu 
gehen. Dabei orientierte er sich immer auch an Wegweisungen, die er bei seinen Lehrern 
und Freunden (z. B. R. Guardini, H. U. von Balthasar, G. Söhngen und anderen) und 
bei einigen großen Gestalten der Kirchen- und Theologiegeschichte (einige Kirchen-
väter, dann Bonaventura und viele andere) gefunden hatte. Der zweite Abschnitt ist sehr 
umfangreich. Er ist überschrieben „Grundbegriffe, Methode und Form“ (106–454). Hier 
beleuchtet der Verf. alle denkbaren Dimensionen des Theologiekonzepts, das J. Rat-
zinger realisiert hat. Er zeichnet alle Linien nach. Und gleichzeitig verortet er dieses 
Konzept in der neueren Philosophie- und Theologieszene, die durch viele Bewegungen, 
ja Auseinandersetzungen bestimmt ist. Er analysiert den Wissenschaftscharakter der 
Ratzinger’schen Theologie. Er untersucht gleichzeitig die Art ihrer Kirchlichkeit. Er 
beleuchtet ihre religionstheologischen und ökumenischen Implikationen. Bei alldem 
beschränkt sich der Verf. nicht auf eine bloße Wiedergabe dessen, was er im Werk seines 
Lehrers entdeckt hat, sondern setzt es seinen eigenen, der gegenwärtigen Philosophie- 
und Theologiesituation verpflichteten Anliegen und Einsichten aus. Und dann folgt ein 
sich wiederum über viele Seiten hinziehender dritter Abschnitt – „Das Verständnis von 
Inhalt und Praxis des christlichen Glaubens“ (455–757). Er gilt dem detaillierten und 
hochreflektierten Nachvollzug der konkreten theologischen Themenbearbeitungen, die 
J. Ratzinger besonders wichtig waren. Da geht es zunächst um die Gotteslehre, kon-
kret um das Bekenntnis der Christen zu Gott, dem Dreifaltigen – Vater, Sohn, Heiliger 
Geist. Ihr entspricht eine Kosmologie und eine Anthropologie. Sodann befasst sich der 
Verf. mit J. Ratzingers Kirchenlehre und in ihrem Rahmen auch mit der Mariologie und 
der Lehre von den Sakramenten. Ein wichtiges Thema war in Ratzingers Denken die 
Eschatologie. Der Verf. stellt sie dar und setzt sich mit der Fassung, wie J. Ratzinger sie 
vorgelegt hat, auseinander. Und schließlich geht der Verf. auf J. Ratzingers Auffassungen 
zur christlichen Glaubenspraxis ein. 

Blickt man noch einmal auf den ganzen Weg zurück, auf den der Verf. den Leser 
dieses Werkes mitzunehmen beabsichtigt, so zeigt sich, dass die gewissenhafte, 
detaillierte Wiedergabe der theologischen Darlegungen J. Ratzingers den wichtigs-
ten roten Faden ausmacht. Und diese Linie erscheint gleichzeitig eingewoben in das 
mehrdimensionale Geflecht, das sich aus den in das Werk eingehenden theologischen 
Standpunkten des Verf.s und aus den theologischen Reflexionen repräsentativer theo-
logischer Zeitgenossen ergibt. Das Werk gibt Einblick in die Art und Weise, wie ein 
begabter Schüler – S. Wiedenhofer – im Laufe vieler Jahre die Einsichten und Anliegen 
eines überragenden theologischen Lehrers – J. Ratzinger, Theologe, Bischof, Kardinal, 
Papst – wahrgenommen und in Freiheit übernommen hat. Und indem der Verf. dieses 
Werk am Ende seines Lebensweges verfasst und veröffentlicht hat, lässt er den Leser 
an dem, was ihm wichtig geworden war und was er als Summe seines eigenen Denkens 
hinterlassen wollte, Anteil nehmen. Das Ergebnis ist ein anspruchsvolles Opus mag-
num, das zu lesen freilich nicht immer einfach ist – nicht zuletzt wegen der (bisweilen 
recht ermüdenden) Längen in den Ausführungen und wegen der Feinheit der Nuancen, 
die sie kennzeichnen. � W. Löser SJ


